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erſuchte beim Bezirksgerichte, daß die Kinder auf ſeinen Namen ein⸗
geſchrieben werden. wo die Kinder Iim Ehebruch Tzeugt aren,
und Quher dem Bekenntniſſe der beiden eleute kein anderer Be
weis der Nichtvaterſchaft des vorhanden war, hat die
halterei die Ueberſchreibung im Gnadenwege bekanntgegeben. In das
aufbuch wurde geſchrieben: EL Einſchreiten des rechten Vaters

und des Statthalterei-Dekretes ird dieſes Kind vor dem
weltlichen Geſetze der E der ehelichen Kinder teilhaftig. Als
Grund Oll die gute Aufführung der Kinder maßgebend geweſen ſein
Dieſe Entſcheidung klingt unglaublich; denkbar waäre ſie nUur,

eln ähnliches orgehen ie Iim obigen Falle ſtattgefunden
0  L und B die Unmöglichkeit der Vaterſchaft des be⸗wieſen hätten.

Florian. Alois Pachinger

V Reſtitution.) Luzia hat als Dienſtmagd des jüdiſchen
Kaufmannes Pt einem Verſicherungsbeamten gegenüber eine falſche
Ausſage gemacht, die ihr Gewiſſen beſtändig beunruhigt. Es ent⸗

—

2
an nämlich ein Brand im Nebengebäude des Levi Um eine größere
Summe 3u erhalten, behauptete Levi, * ſei Enn großer Eeil Wäſche
mitverbrannt und bringt ſeinen Kommis und die Uzia dazu, dieſes
zu bezeugen. etzt iſt Levi in Konkurs geraten, der Kommis In

Vermögenslage, Uzia noch immer Magd in einem anderen
Dienſte ohne Vermögen. Der Beichtvater egte ihr die Erſatzpfli
auf, da weder evi noch der Kommis reſtituieren würden. Uzia
aber hat ni  — weiß auch nicht wieviel und welcher Geſellſchaft U
reſtituieren iſt Der Beichtvater will ſelbſt nachforſchen und ihr ſpäter
das eſu mitteilen. Q&  ndes kommen ihm Bedenken und EL rag an,
ob EL richtig gehandelt habe

Klar iſt IM vorgelegten Falle die Pflicht der Reſtitution für
Luzia, und zwar zweiter Stelle mit dem Kommis. Ein euge
würde nicht genügt Aben und ſomit iſt Luzia für den ganzen Schaden
mit verantwortlich. Leiſtet Levi keinen Erſatz ſo müſſen Luzia und
der Kommis eintreten mit dem1 des Rekurſes auf Levi; ſollte
derſelbe ni haben, muß Uzia die Hälfte des Schadens tragen,
für die andere Hälfte iſt der Kommis haftbar; 30 derſelbe nicht,
0 bleibt auch dieſer eil auf Uzia hängen, freilich mit demE
der Schadloshaltung anl Kommis. Somit iſt die Entſcheidung des
Beichtvaters prinzipiell richtig ehen wir nun, ob auch das praktiſche
Vorgehen esſelben zu billigen iſt

Vor allem will uns cheinen, S ſei im allgemeinen nicht gut
und ratſam, eine Nachforſchung 3u übernehmen. Es iſt immer
eine Gefahr für das Beichtſiege vorhanden. Zudem, venn Uir die
9 gegebene Erlaubnis des Beichtkindes vorausſetzen, iſt die Sache
odio und könnte 3u nicht vorhergeſehenen Verwickelungen führen
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In Falle iſt Überdie keine Notwendigkeit für
Unter uchung Luzia iſt mittellos und ann Omi den Erſatz

gar ni leiſten ꝗ. eS enn lusweg Aus der Schwierigkeit
zu inden.

Es andelt ſich Eene Reſtitution an Verſicherungs-—
geſellſchaft. Dieſe Geſſellſchaften eſtehen und florieren ur die
rämien der Verſicherten Die Höhe der Prämien werden Ur
Wahrſcheinlichkeitsberechnung der Brände die vorzukommen egen
feſtgeſte ohne ückſi darauf zu nehmen ob Eln Brand ver chuldet
oder unverſchuldet iſt Die Ge ell chaft ucht Urch Klauſeln und e⸗

Unterſuchung mit ollem Rechte betrügeriſche Manipulationen
zu verhüten kann aber unmöglich allen Betrug vonſeiten der Ver
ſicherten verhindern Deshalb zie ſie bei Feſtſetzung der Prämien

die möglicherwei wirk ich 3u zahlenden Summen Iu Rechnung
Daraus ergibt ſich daß eigentlich die Verſicherten Urch ihre Prämien
auch für die betrügeriſch 9 orderten Erſatzleiſtungen aufkommen
müſſen und omit die Be chädigten ſind Wäre CTL Betrug Qus
geſchlof ſo würden die rämien weniger hoch ſtehen Den Ver
ſicherten alſo gebührt der Erſatz Die Zahl erſelben iſt aber ſo
groß daß Een verſchwindender eil auf den einzelnen trifft
ihre Namen ſind unbekannt Deshalb kann Vie eS ſcheint die 4⸗
Utibn den Armen geleiſtet werden ᷓũ dieſer begründeten Anſicht
(Eef Lehmkuhl 11 34) löſt ſich die Schwierigkeit für die Luzia EI
Oie hat den redlichen Willen zu reſtituieren iſt aber IM threr Armut
ni azu Stande Deshalb darf der Beichtvater ihr ſagen Ne
könne ihrer Pflicht nachkommen durch moſen die Armen 3u
denen auch ſie gehört und ſo ihr ewiſſen beruhigen ei und der
Kommis leiben elbſtverſtändlich verpflichtet

Valkenberg W entru

VI ateria r1łemota ERtremae Unctionis.) Casus
ictitius. Kooperator Luktantius Ird um mitternächtliche Stunde
eiligſt 3u nenl Schwerkranken gerufen. Sofort begibt EU ſich die
I  E, das Allerheiligſte und das Oleum infirmorum zu olen,
das mit den übrigen heiligen (len gemeinſam eigens hie
für beſtimmten Tte aufbewahrt wird und beeilt ſich dem wer  ·
kranken die gewünſchte 3u bringen. Luktantius nimmt dem
Schwerkranken, den EL noch bei vollem Bewußtſein antrifft, die heilige
Beichte ab, rei ihm hierauf der Ordnung gemäß das Viatikum,
ſpendet ihm die Oelung und rteilt ihm zuletzt den Sterbe
a  0 Mit Freude und Zufriedenheit und ohne Bangen NHIII
das Seelenheil des Schwerkranken 191 EL ſeinen Rückweg an Zu
hauſe ſtellt EL die Requiſiten thren Platz zurü und ird
3u ſeinem größten Schrecken gewahr, daß eT der Eile das Oleum
infirmorum mit dem Chriſam verwech elt habe


